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Lenzburg, den 4. 3. 1947

Sehr geehrter, lieber Herr Berger

Heute erst komme ich dazu, Ihnen einige Arbeiten meiner 4. Kläßler und
ein paar Zeichnungen, die mir-Frl.Loß von 2-KIäßlern überließ, sowie meine
Besprechung in der Lenzburger-Zeitung zuzusenden. Aber ich denke, daß
Sie auch heute noch diese Zeichen der Wertschätzung entgegennehmen
und für die Verzögerung gütige Nachsicht walten lassen.

Lieber Herr Berger, ich möchte Ihnen, Ihrer lieben Frau und allen

Mitspielern nochmals über die Ferne weg herzlich die Hand drücken und
für all das Schöne, das Sie nach Lenzburg brachten, von ganzem Herzen
danken. Es ist ein großes Pfund, das Sie treu verwalten, und ich bin der
festen Ueberzeugung, daß Ihr Schaffen heute unbedingt nötig, nützlich und
erforderlich ist. Wie wollten wir all die breiten Graben überbrücken, wie
die bitteren durch Kriegs- und Nachkriegszeit geschlagenen Wunden heilen
•— als durch gütige Hinweise auf bestes Menschentum. Hier ist Ihre
Aufgabe wundervoll umrissen, und ich beneide Sie fast um das Gefühl, das Sie

unbedingt haben dürfen, am Aufbau einer neuen, lichteren, größeren oder
doch vielleicht besseren Zeit in solchem Maße mitwirken zu dürfen. Halten

Sie Ihre Fahne hoch und wandern Sie trotz mannigfacher Widerstände

auf Ihrem Pfade weiter. Mir ist, als gingen Sie, gerade Sie, mit
Ihren Leuten aus einem Papierblumengarten hinaus in ein stillsonniges
Frühlingsblumenfeld. Daß es duften und grünen möchte, Ihr Feld, das ist
mein herzlicher Wunsch und ich darf vielleicht zum Schluß noch sagen, daß
ich mich auf Ihr nächstes Hierherkommen fest freue.

Ihr ergebener

Ernst Däster
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